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Abonnementspreis 


En weft Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
nig pränumerando. a 
ots frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 


1 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 


Int Ausgabe Katharinenſtraße 204. ſowie von allen anderen Annortcen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 
I täglich 6%½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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„Thorner Preſſe“ 


Freitag den 25. September 1885. 


III. Jahrg. 


Abonnements 


Preſſe“ pro IV. Quartal nehmen an ſämmt⸗ 
Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Hort wöchentlich ſechsmal, 
10 einer illuſtrirten Beilage und koſtet pro Quartal 
k incl, Poſtproviſion. 


erſcheint 


Die Exbedition der „Thorner Preſſe“. 


Thorn, Katharinenſtr. 204. 


und Unwahre. Manchem fehlt Einſicht und Erfahrung, um 
die Fortſchritte, die wir Dank der leitenden Politik gegen früher 
gemacht haben, zu würdigen, und er läßt ſich darum von den 
mit ebenſo viel Sicherheit als Mangel an Beweisgründen aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen von dem „Bankerott“, „Fiasko“, „Zuſammen⸗ 
bruch“ der Wirthſchaftspolitik täuſchen. Dieſer Gefahr iſt freilich 


Niemand ausgeſetzt, wenn, wie es im „Reichsfreund“ geſchieht, 


zum Beweis, wie troſtlos unſere Zuſtände ſich entwickeln müſſen, 
eine Phantaſie vorgeſpiegelt wird, die eine Audienz beim Reichs- 
kanzler im Jahre 1929 ſchildert. Dazu iſt ſie doch zu albern. 


afghaniſche Regimenter von Kabul nach Herat abgegangen ſind. 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat nach einer Mel⸗ 
dung der „Köln. Ztg.“ befohlen, den Offizieren bis auf neue 
Weiſung keinen Urlaub zu ertheilen. — Aus China werden 
neue Chriſtenverfolgungen gemeldet. 10,000 Chriſten 
(bekanntlich handelt es ſich bei ſolchen Meldungen immer um 
10,000), darunter auch 300 meiſt franzöſiſche Namen, wurden 
niedergemetzelt, General Courcy, um Schutz angefleht, da dieſe 
Greuelthaten wenige Meilen von der Tonkingrenze ſtattfinden, 
erklärte, er ſei zu ſchwach, um etwas zu unternehmen. — Zwiſchen 
Frankreich und Birma fol ein geheimer Vertrag abge- 


0 u IE Han Fr Es handelt fih um die Beſchwerde eines Prinzen, der keine 
jeder a „Allgemeiner Zuſammen bruch paſſenden Stiefel mehr bekommt, weil der Geſelle Spitzhuber ſchloſſen worden fein, nach welchem Frankreich die ausſchließliche 
im me Herr Reichskanzler iſt recht zu bedauern; er ſteht durch die Meiſterprüfung gefallen ift, darauf auf eigene Rechnung Konzeſſion zum Bau von Eiſenbahnen in Oberbirma ge⸗ 


ufzu 


ag rdigen Bankerott“ ſeiner Wirthſchaftspolitik, den 


durch immer neue Pläne ſeines erfindungsreichen 
halten ſucht. Aber beinahe noch mehr iſt fein Nach. machen. Die Handwerker werden dem Freiſinn dieſen billigen 


Gebäudes ringsum aufhäufen wird.“ 


Jedermann, der 


die täglich vorkommenden „Mißerfolge des Reichs⸗ 


Kunden bedient hat und nun im Gefängniſſe ſitzt. Es iſt leicht, 
jede Bewegung durch Uebertreibung ihrer Tendenzen lächerlich zu 


ſich, zu bemerken, daß der Verfall der Umgangsſprache der 
herrſchenden Klaſſen beim Niedergang der Nation unausbleiblich 


währt wird. Frankreich wird außerdem ermächtigt, in Man⸗ 
dalay eine Bank mit 2 Millionen Pfund Sterl. Kapital zu 
gründen. Eine Hälfte der Aktien ſoll von Birma, die andere 


I bedauern, dem die ſchwere Aufgabe zufällt, „Schutt und | Spott ſchon vergelten. Hälfte von Frankreich übernommen werden. Die franzöſiſche 
8 fortzuräumen, die nach dem unausbleiblichen Verfall Der in der Phantaſie vorkommende Hofmarſchall ſpricht ein [Regierung fell die Kontrole der Zolleinkünfte aus dem Thee⸗ 
Gewerbe und Induſtrie der Zuſammenſturz des abſcheuliches Franzöſiſch-Deutſch, und der „Reichsfreund“ beeilt handel und die Ausbeutung der Rubinenminen als Sicherheit für 


das vorgeſchoſſene Bankkapital erhalten. 
Seit dem 6. Auguſt find in Italien im Ganzen 1339 


lic Ef dieſem Gebiete verfolgt, wird „ohne Zweifel, fofern | fei. Alſo auch ein „Zuſammenbruch“ unſeres geliebten Deutjd | Perfonen an der Cholera erkrankt und 820 geftorben. Die Nach⸗ 
te rauen zur Einſicht der deutſchen Nation nicht ganz in Sicht! Wenn die Nation wirklich im Niedergange begriffen | richten über die Stimmung in Sizilien lauten beſſer. Der Ver⸗ 
1 (ng, loren, der feſten Zuverſicht fein, daß eine Wandlung wäre — jetzt ſchon 15 Jahre nach erkämpfter Einheit! — der kehr der Eiſenbahnzüge iſt wieder hergeſtellt. Wie gefährlich dort 
Hair Paausbleiben kann.“ So zu leſen in dem von Eugen Freiſinn wäre der letzte Retter in der Noth. Er iſt im Ab- die Situation geweſen, geht daraus hervor, daß im Ganzen 17 
0 leiſius und Hermes begründeten Agitationsblatt. Ohne ſprechen und Zerſtören alle Zeit größer geweſen, als im Anerkennen Bataillone Truppen dahin beordert wurden, indeſſen ſoll die 
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wü 


N berlie 


Mit x 
das be 


re es das beſte, der Reichskanzler ginge fort von 
be, wie es Richter ſchon vor 6 Jahren verlangt hat. 
kt der Freiſinn noch ganz und gar das Vertrauen in 


er Nation und das wäre für letztere gewiß ein un⸗ 


erluſt. 


und im Aufbauen. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die deutſchen Arbeiter in Böhmen werden jetzt 
von ihren czechiſchen Genoſſen aus bloßem nationalen Fanatismus 


überflüſſige Mannſchaft ſobald als möglich zurückberufen werden. 
Meſſina iſt ziemlich ruhig. 

Die Aufregung wegen der Karolinen hat ſich auch nach 
Cuba verpflanzt, wie folgender Bericht eines amerikaniſchen 
Blattes aus Havanna vom 7. d. M. beweiſt: Geſtern fand 


10 Bein nete Agitationsblatt meint, es werde des ſorg⸗ auf's unvernünftigſte angefeindet. In Wernſtadt in Nordböhmen | hier eine vom ſpaniſchen Kaſino berufene Verſammlung ſtatt, an 
t one, es und der harten Arbeit der beſten Kräfte der Nation fand in der Nacht zum Montag, nachdem das dreißigjährige] welcher 5000 Perſonen theilnahmen. Enthuſiaſtiſche Reden ver⸗ 
1 1 em unter den Trümmern ſprießenden neuen Leben Dienſtjubiläum eines Werkmeiſters der dortigen Weberei ungeftört | ſprachen, daß die Cubaner der ſpaniſchen Regierung ihr Leben 
dig lter icht zu verſchaffen. Hoffentlich verſteht das Agitations⸗ gefeiert worden war, ein Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen und | und Eigenthum im Falle eines Krieges mit Deutſchland zur Ver⸗ 

Abeſten Kräften“ etwas anderes, als der verftorbene czechiſchen Arbeitern ſtatt. Die Czechen hatten, als ein deutſches fügung ſtellen würden. Ein hieſiger Kaufmann offerirte im 


D 
bedroh 


völkerten die Landſtraßen. 


Ing denfati find fie nur in den Reihen des Fortſchritts 

Der Rückgang der letzteren nimmt freilich einen 
licheren Charakter an und auch deshalb iſt es 
u daß der „allmächtige“ Träger der Wirthſchafts⸗ 


Tihn nur auch zu dieſer unglückſeligen Politik veranlaſſen 
andwerk und Induſtrie waren ja in der ſchönſten 
tn eine Klage aus den produzirenden und arbeitenden 
in ade laut und 200 000 Spaziergänger aus den unteren 
Oder täuſchen wir uns? 


Lied geſungen worden war, durch Schimpfreden den Streit 
provozirt und die Meſſer gezogen. Es fanden mehrere ſtarke 
Verwundungen ſtatt. Die Deutſchen waren ſchließlich in einem 
Gaſthauſe internirt, da die Czechen auf der Straße drohend 
warteten. Bemerkenswerth iſt, daß hierbei zum erſten Male eine 
Gruppirung der Arbeiter nach den Nationalitäten ſtattfand, welche 
Erſcheinung früher niemals ſich geltend machte. 

Die engliſchen Liberalen hatten erwartet, das Glad— 
ſtone'ſche Wahlmanifeſt werde den Konſervativen einen gehörigen 
Schreck einjagen. Dem iſt aber nicht ſo; ſo hielt der Präſident 


Namen des Handelsſtandes 500,000 Lſtrl. zum Ank auf von 
Kriegsſchiffen und Beſchlüſſe wurden gefaßt, welche die Geſchäfts⸗ 
leute auffordern, ihre Verbindung mit deutſchen Handlungshäuſern 
abzubrechen. Hierauf begab man ſich im Zuge nach der Reſidenz 
des General » Kapitäns, um ihm die Beſchlüſſe mitzutheilen. 
Dieſer dankte und ſagte, daß, wenn der Krieg ausbrechen ſollte, 
die Deutſchen nicht nach Spanien, ſondern nach Cuba kommen 
dürften; er ſei aber bereit, die Inſel gegen deutſche Augriffe zu 
vertheidigen und rechne auf ihren Beiſtand, wie auf den aller 
Bewohner Cubas. Das Volk zerſtreute ſich darauf unter Hoch⸗ 


ie Mei ubhaſtationen des Grundbeſitzes nicht eine erſchreckende des Handelsamtes, Stanhope, vor einigen Tagen eine Rede, in | rufen auf Spanien, den König Alfonfo und den General⸗Kapitän 
yo de d; ſtanden nicht jo und jo viel Fabriken ftil, wurde | der er das Manifeſt als ein nur auf die Irreführung der von Cuba, ein Theil zog aber noch vor das deutſche Konſulat, 
gen fan: Schutz dem Handwerk gehört und waren jene | Wähler berechnetes Machwerk bezeichnete, welches die im Schooße | die Hochs auf Spanien und den König Alfonſo wiederholend. 
en und ger nicht etwa Vagabunden, die bettelnd von Thür zu der liberalen Partei entſtandenen Spaltungen nicht verdecken und Das Konfulat wird bewacht. Ein Komitee der „Union Kon⸗ 
3 Arbeit ſuchend von Ort zu Ort zogen? Und hat nicht heilen werde. In Egypten hat das Manifeſt große Nieder- ſtitutional“, eines politiſchen Klubs, und die Kommandeurs ver⸗ 
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nt des Reiches verdienteſter Sohn feine beften Kräfte 
cet, Schutt und Trümmer wegzuräumen, ſtatt ſie 


5 den Thatſachen in ſchroffem Widerſpruch ſtehenden 


4 zucht, überall Trümmer zu erblicken, die verſteckten 


Freiſinns, daß Fürſt Bismarck feine Thätigkeit zum 


mehr eine ſehr ernfte Seite, wie alles Thörichte | jtändig ausgerüſtete, mit Martiny⸗Henry-Gewehren verſehene 


—— —— j ———— ——— — 


ſchiedener Freiwilligen-Korps haben dem General Kapitän ihre 
Dienſte angeboten. Die Preſſe iſt entrüſtet über die Karolinen- 
Affaire und die Aufregung unter dem Publikum groß. 

Aus Zentralamerika wird zur Abwechſelung wieder 
einmal eine Revolution ſignaliſirt, und zwar iſt dieſelbe in 
der Republik Guatemala ausgebrochen. Es wurde der Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt, während mehrere hervorragende Offiziere verhaftet und 
zwei ehemalige Miniſter verbannt wurden. Wahrſcheinlich wird 
die Revolution bereits wieder unterdrückt ſein. 

m p— — —ẽ —j ——̃ fw:wxä wUG—ͤ—U— --- 


hätte. Er hatte gethan, was er thun mußte: er hatte ſich ge⸗ 


— — 

Ein Feigling. „Das iſt ſehr genant; dieſes Individuum verdirbt mir 1 

Be m Franzöſiſchen des Guy de Maupaffant. das Eis.“ zeigt, wie er ſollte. Man würde davon ſprechen, man würde | 
me, Tr Nachdruck verboten.) Der Gatte zuckte mit den Achſeln. ſein Vorgehen billigen, ihn dazu beglückwünſchen. Er wiederholte 
6 „Bah! Achte nicht darauf. Wollte man ſich mit allen | mit lauter Stimme, wie man in großer Gedankenverwirrung zu 


5 8 hieß ihn in der vornehmen Welt den „ſchönen Signoles.“ 
ch Vicomte Gontran Joſeph de Signoles. 


und im Beſitze eines hinreichenden Vermögens, 


der Geſellſchaft großes Anſehen. 
ſtalt und elegante Manieren, genug Beredſamkeit, 


Er beſaß eine 


frechen Leuten abgeben, denen man begegnet, man käme damit 
nicht zu Ende.“ 

Der Vicomte hatte ſich indeſſen erhoben. Er konnte nicht 
dulden, daß dieſer Unbekannte ein Eis verderbe, welches er ange⸗ 


ſprechen pflegt: „Welch ein ungeſchliffener Menſch!“ 

Dann ſetzte er ſich und begann nachzudenken. Er mußte ſich 
nach Sekundanten umſehen. Wen ſollte er wählen? Er ſuchte 
die geſetzteſten und namhafteſten Männer ſeiner Bekanntſchaft. 


1 a glauben zu machen, eine gewiſſe natürliche Anmuth, boten. Die Beleidigung galt ihm, da feine Freunde, durch ihn Er entſchloß ſich endlich für den Marquis de la Tour ⸗ Noire 
db, in ih, von Nobleſſe und Stolz, einen kühnen Schnurrbart | und feinetwegen in das Café eingetreten waren. Die Affaire | und den Oberſten Bourdin, einen Grandſeigneur und einen Sol⸗ 
J. Er Anfteg Auge, was den Frauen gefällt. ging alfo ihn an. daten; fo war es am beſten; ihre Namen würden in den Heiz 
a ind in den Salons vielbegehrt, von den Tänzerinnen Er näherte ſich dem Manne und ſagte zu ihm: 1 5 tungen Effekt machen. Er gewahrte, daß er Durſt fühlte und 
rn Al Ing floßte den Männern jene lächelnde Feindſeligkeit ein, „Mein Herr, Sie haben eine Art dieſe Damen zu fixiren, leerte drei Gläſer Waſſer hintereinander; dann begann er wieder 
Ken ihn für die Männer von energiſchem Aeußern hat. Man welche ich nicht dulden kann. Ich bitte Sie, mit ihrer Zudring⸗ auf und ab zu gehen. Er fühlte fid voller Energie. Er war 
65 nen, einige Liebſchaften zugemuthet, welche geeignet waren, lichkeit aufhören zu wollen.“ zu allem entſchloſſen; er wollte ſtrenge, gefährliche Bedingungen 

e gl lungen Manne eine ſehr gute Meinung zu erwecken. Er Der Andere erwiderte: ſtellen, ein ernſtes, ſehr ernſtes, ſchreckliches Duell fordern, dann 


ef: i Bit 


„ruhig, in vollſtändigem moraliſchem Wohlbefinden. 


daß er mit dem Degen vortrefflich umgehe und mit 


„Laſſen Sie mich in Ruhe.“ n 
Der Vicomte erklärte mit zuſammengepreßten Zähnen: 
„Geben Sie Acht, mein Herr, Sie werden mich zwingen, 


würde ſein Gegner vermuthlich zurückſchrecken und Entſchuldigungen 
vorbringen. 
Er nahim die Karte wieder zur Hand, welche er aus der 


noch beſſer. | 
AR * ich wi ſchlage“, fagte er, „fo werde ich die Piftole | das Maß zu überſchreiten.“ Taſche gezogen und auf den Tiſch geworfen hatte, und las ſie | 
8 || i t dieſer Waffe bin ich ſicher, meinen Mann zu tödten.“ Der Herr erwiderte nur ein Wort, ein ſchmutziges Wort, wieder, wie er fie bereits flüchtig im Café und auf dem Heim⸗ ö 


men. 
Zn v ein nerkte, d 


bends nun, als er zwei befreundete junge Frauen, 
8 in Geſellſchaft ihrer Gatten waren, in's Theater 
te, machte er ihnen den Vorſchlag, bei Tortoni ein 


Sie waren ſeit einigen Augenblicken eingetreten, 
aß ein an einem benachbarten Tiſche ſitzender 


welches von einem Ende des Café's bis zum andern widerhallte 


und alle Anweſenden zu einer jähen Bewegung veranlaßte. Alle, 


die den Rücken wandten, machten Kehrt, alle anderen richteten den 
Kopf in die Höhe, drei Kellner drehten ſich gleich Kreiſeln um erſchienen: Georges Lamil? Wer war dieſer Menſch? Was 


ihre Ferſen, die zwei Kaſſirerinnen ſprangen entſetzt auf 


BETEN er. 


wege beim Scheine jeder Gasflamme im Wagen geleſen hatte. 
„Georges Lamil, 51 Rue Moncey.“ Sonſt nichts. 
Er prüfte dieſe Buchſtaben, welche ihm myſteriös finnlos 


wollte er? Warum hatte er dieſe Frau in ſolcher Weiſe firirt ? 


— . — N 


| 


en eh nn 
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einer Nachbarinnen beharrlich firirte. Sie ſchien ge⸗ 


„ un 
5 G00 zu fein und ſenkte den Kopf. Endlich fagte fie zu trockenes Geräuſch. Der Vicomte hatte feinen Gegner geohrfeigt. Einem das Leben ſo plötzlich ſtörte, weil es ihm gefallen hatte, 


„Die en: Alle Welt erhob ſich, um ſich in's Mittel zu legen. Karten | feine Augen in frecher Weiſe auf eine Frau zu heften? Und der 
ihn „ler Mann dort firirt mich. Ich kenne ihn nicht; kennſt wurden ausgetanfht — — — — — \ „Welch' 
N Als der Vicomte zu Hauſe angelangt war, ging er einige 
Augenblicke in ſeinem Zimmer mit großen Schritten auf und 
ab. Er war zu erregt, um über etwas nachdenken zu können. fortwährend auf die Karte gerichtet. Zorn übermannte ihn gegen 
Ein einziger Gedanke beherrſchte feinen Geiſt: „Ein Duell,“ ohne dieſes Stück Papier, ein gehäſſiger Zorn, in welchen ſich ein 

daß dieſer Gedanke noch irgend welches Gefühl in ihm erweckt ſonderbares Gefühl von Mißbehagen mengte. Die Geſchichte war 


Vicomte wiederholte noch einmal mit lauter Stimme: 
ein ungeſchliffener Mann!“ 


| 

Tiefe Stille war eingetreten. Dann erſchallte plötzlich ein | War es nicht empörend, daß ein Fremder, ein Unbekannter, | 
| 

I 

Dann blieb er regungslos, nachdenklich ſtehen, den Blick | 


5 Der 
2 Hohe Gatte, der nichts geſehen hatte, richtete die Augen in 
Dur erklärte aber: 


ie j aus nicht.“ ' 
unge Frau fuhr halb lächelnd, halb ärgerlich fort: 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. September 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute von Stuttgart 
nach Baden-Baden begeben. Der Rückkehr des Kaiſers nach 
Berlin wird erſt Mitte Oktober entgegen geſehen. — Der Kron- 
prinz hat ſich von Stuttgart zum Beſuche der Prinzeſſin Chriſtiane 
zu Schleswig⸗Holſtein nach Homburg v. d. H. begeben, woſelbſt 
er drei Tage zu verweilen gedenkt. — Prinz Wilhelm be⸗ 
giebt ſich nach Beendigung der Uebungen deswürttembergiſchen Armee— 
korps einer Einladung des Kronprinzen von Oeſterreich folgend nach 
Laxenburg und nimmt ſpäter an den kaiſerlichen Hochgebirgsjagden 
in Steiermark Theil. — Die Prinzeſſin Wilhelm wird nach der 
Geburtstagsfeier der Kaiſerin ihrem Gemahl vorausſichtlich nach 


Oeſterreich folgen. 
— Nach einer Mittheilung der Deutſch-Oſtafrikaniſchen 


Geſellſchaft hat Regierungsbaumeiſter Hörnecke durch eine Reihe 


von Verträgen die Gebiete nördlich des Kilima-Nojaro bis an den 
Tana hin in den Beſitz der Geſellſchaft gebracht. Damit iſt der 
Anſchluß der Gebiete der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bis 
an das ebenfalls deutſche Witu im Weſentlichen vollzogen. Die 
Beſitzungen der Geſellſchaft erſtrecken ſich nunmehr durch mehr 
als ſechs Längengrade oder gegen 100 geographiſche Meilen von 
Norden bis Süden. 

— In Magdeburg ſtellen die 
Kandidaten auf. 

— In Hannover findet am 4. nächſten Monats ein konſer⸗ 
vativer Parteitag ſtatt, auf dem der Abg. von Rauchhaupt die 
Programmrede hält. 

— Der Prinz von Wales iſt heute in Hamburg angekommen, 
von wo aus er, einer Einladung des Kronprinzen von Oeſterreich 
folgend, nach Ungarn weiter reiſt. 

Kiel, 23. September. Das Uebungs⸗Geſchwader wird heute 
Nachmittag um 6 Uhr aufgelöſt. Das Panzerſchiff „Hanſa“ 
übernimmt wieder die Funktion als Wachtſchiff im Kieler Hafen. 
Der Kreuzer „Pfeil“ vollendet die im Sommer abgebrochenen 
Probefahrten. „Friedrich Karl“, „Stein“, „Olga“ und „Ariadne“ 


Konſervativen beſondere 


gehen nach Wilhelmshaven. — Der Prinz von Wales traf heute 
Nachmittag 3 Uhr auf der Pacht „Osborne“ hier ein und ſetzte 


ſofort die Reiſe nach Hamburg fort, wo er im Hotel de L'Europe 
abgeſtiegen iſt. 
wohin er zu Jagden von dem Kronprinzen von Oeſtereich ein⸗ 
geladen iſt. 

Nürnberg, 23. September. Auf dem volkswirthſchaftlichen 
Kongreſſe wurde Brömels Antrag gegen die Zollunion mit 
Oeſterreich angenommen, ein Antrag Dohrns für die Union 
abgelehnt. 

Stuttgart, 23. September, Bei dem geſtrigen Diner des 
kommandirenden Generals von Schachtmeyer verweilte Se. Majeftät 
der Kaiſer zwei Stunden. Der General brachte im Namen des 
XIII. Armeekorps einen Toaſt auf den oberſten Kriegsherrn aus, 
dem das Armeekorps zum Ruhme und zur Ehre des Vaterlandes 
ſtets folgen werde. Auch die Prinzen Albrecht von Preußen, 
Wilhelm von Würtemberg und Arnulf von Bayern, ſowie Ge— 

neral⸗Feldmarſchall Graf von Moltke wohnten dem Diner bei. — 
Miniſterpräſident von Mittnacht, bei dem Se. Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz ſpeiſte, feierte feinen hohen Gaſt als den 
ruhmreichſten Führer der würtembergiſchen Truppen in unver- 
geßlicher Zeit, als den Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft, als 
den erhabenen Prinzen, der Hoch und Niedrig gleich nahe ſtehe. 
Der Kronprinz gedachte in ſeiner Erwiderung der großen Zeit, 
welche ein gemeinſames Band um den Norden und Süden des 
Vaterlandes geſchlungen habe und verſicherte, Se. Majeſtät der 
Kaiſer wie er ſelbſt weilten ſtets gern im Süden und ſeien ge- 
rührt und ergriffen von der begeiſterten Aufnahme, die ſie hier 
gefunden. Der Kronprinz ſchloß mit einem Hoch auf den König 
und die Königin von Würtemberg. 


Ausland. a 


Wien, 22. September. Der König von Griechenland, welder 
heute Nachmittag aus Gmunden hier eingetroffen, iſt Abends über 
Trier nach Athen abgereiſt. 

Wien, 22. September. In dem Prozeß Kuffler wurde 
heute das Urtheil gefällt, daſſelbe lautet gegen Kuffler auf ſieben⸗ 
jährigen ſchweren Kerker. Amſchler wurde freigeſprochen. 

Wien, 23. September. Fürſt Alexander hat in ſeinem 
Rundſchreiben an die Mächte betont, daß ſein Vorgehen keinen 
feindſeligen Charakter gegen die Pforte habe. Er hat den 


z 


durchbohrt hätte. 

Er wird ſich alſo ſchlagen! 
Piſtole wählen? Denn er betrachtete ſich als den Beleidigten. 
Mit dem Degen riskirte er weniger; aber mit der Piſtole hatte 


Sollte er den Degen oder die 


er die Chance, feinen Gegner zum Rücktritt zu veranlaffen. Es 

iſt ſelten, daß ein Duell auf Degen tödtlich ſei, denn gegenſeitige 

Vorſicht hindert die Kämpfenden daran, ſich einander ſo weit zu 

nähern, daß eine Spitze tief eindringe. Mit der Piſtole riskirte 

er ſein Leben ernſtlich, aber er konnte ſich auch mit allen Ehren 

3 der Affäre ziehen, ohne daß es zu einem Rencontre käme. 
r rief: 

„Ich muß feſt ſein; er wird ſich fürchten.“ 

Der Klang feiner Stimme machte ihn erbeben uud er blickte 
um ſich. Er fühlte ſich nervös. Er trank noch ein Glas 
Waſſer, dann begann er ſich zu entkleiden, um ſich zur Ruhe 
zu legen. 

Sobald er ſich im Bette befand, blies er das Licht aus und 
ſchloß die Augen. 

Er dachte: „Ich habe den morgigen ganzen Tag, um mich 
mit meinen Angelegenheiten zu befaſſen; ſchlafen wir zunächſt, 
um ruhig zu ſein. . 

Es war ihm ſehr warm auf ſeinen Kiſſen, es gelang ihm 
nicht, einzuſchlummern. Er warf ſich unruhig hin und her, blieb 
fünf Minuten auf dem Rücken, legte ſich dann auf die linke 
Seite und wälzte ſich hierauf wieder nach der rechten. Er hatte 
wieder Durſt. Er erhob ſich, um zu trinken. Dann bemächtigte 
ſich ſeiner eine Unruhe. 

„Sollte ich Furcht haben?“ 

Warum klopfte ſein Herz ſo heftig bei jedem bekannten 
Geräuſch im Zimmer? Wenn die Pendeluhr ſchlagen ſollte, ſo 
machte ihn das leiſe Knarren der Feder auffahren, und er mußte 
dann den Mund öffnen, um einige Sekunden tief Athem zu 
ſchöpfen, ſo beklommen wurde ihm. 

Er begann mit ſich ſelbſt die Möglichkeit in Erwägung zu 
ziehen, daß er Furcht habe. (Schluß folgt.) 


Heute Nacht wird derſelbe nach Ungarn abreiſen, 


Zaren um Unterſtützung 
gebeten. 


Trieſt, 23. September. Der König von Griechenland iſt, 
von den Spitzen der Behörden empfangen, hier eingetroffen und 
hat ſich ſofort nach Griechenland eingeſchifft. 


4 Die oſtrumeliſche Frage. 
Was das Fazit des oſtrumeliſchen Staatsſtreiches ſein wird, 
weiß heute natürlich ebenſo wenig ein Menſch, mag er ein 
Diplomat fein oder nicht, wie geſtern. Doch zeigt die Frage 
ö heute ein Geſicht, von dem man annehmen könnte, daß eine ver⸗ 
| hältnißmäßig raſche Beendigung der Wirren zu erwarten wäre, 
| 


in der bulgariſchen Bewegung 


wenn — die Türkei oder vielmehr der Sultan nicht einen Strich 
durch die Rechnung macht Fürſt Alexander hat an die Signatar⸗ 
mächte des Berliner Vertrages von Philippopel aus telegraphiſch 
eine ausführliche Mittheilung gerichtet, in welcher er ſein Unter⸗ 
nehmen zu erklären und zu rechtfertigen verſucht. Er ſoll darin 
auch verſichern, daß das Abhängigkeitsverhältniß Nord⸗ und Süd⸗ 
bulgariens zur Türkei durch die Vereinigung beider Länder 
keinerlei Veränderung erfahren ſolle. Er habe ſich durchaus nicht 
von feindſeligen Abſichten gegen ſeinen Souzerän, den Sultan, 
leiten laſſen, und werde auch weiterhin die größte Mühe an⸗ 
wenden, ſeinem Vorgehen jedweden feindlichen Charakter gegen 
die Türkei zu benehmen. Wenn der Fürſt das erklärt hat, ſo 
wäre, wie geſagt Hoffnung vorhanden, die Sache verhältniß⸗ 
mäßig ohne große Schwierigkeiten zu ordnen. Aber wie ſich die 
Türkei verhalten wird, darüber fehlen noch immer alle Anhalts⸗ 
punkte. Daß man in Konſtantinopel noch ſehr ſchwankend iſt, 
davon geben zwei Pariſer Meldungen Zeugniß, nach deren einer 
nach amtlichen Konſtantinopeler Telegrammen türkiſche Truppen 
unter dem Oberbefehle Mukhtar Paſchas nach Rumelien abge⸗ 
gangen ſeien, während kurz darauf gemeldet wird, dieſe Meldung 
beſtätige ſich nicht. Daß aber die Lage noch eine ſehr ernſte iſt, 
| beweiſen neuere Meldungen, wonach in Diakowa (Albanien) 
| aufſtändiſche Bewegungen auftreten. Der verhältnißmäßig ſicherſte 
Weg, weitere gefährliche Komplikationen zu vermeiden, wäre, daß 
die Türkei die Dinge in Rumelien der Ordnung durch die Ver: 
tragsmächte überließe — darüber, daß dies zu geſchehen hat, 
herrſcht unter den Mächten völlige Uebereinſtimmung — und 
alle verfügbaren Truppen nach Mazedonien und Albanien würfe, 
| um dort die Bewegung im Keime zu erftiden. Gelänge ihr das 
nicht, dann würden allerdings ſofort Serbien, Griechenland und 
wahrſcheinlich auch Oeſterreich in die Aktion gezogen werden, und 
dann könnte eine große Exploſion, die auch weitere Kreiſe noch 
berühren müßte, nicht ausbleiben. Die „Köln. Ztg.“ erblickt den 
ı Ernft der Lage gleichfalls darin, daß die Bewegung nach Maze⸗ 
donien hinüberzugreifen und damit die geſammte füdliche 
Halbinſel in Gährung zu verſetzen drohe. Das Bulgarenthum 
kämpfe hier mit dem Hellenismus und dem Türkenthum. Be⸗ 
reits ertöne von Athen eine drohende Sprache und der Völker— 
erhebung könnte leicht ein Völkerkampf auf dem Fuße folgen. 
Fal die Leiter der bulgariſchen Bewegung alſo der Stimme 
der Vernunft kein Opfer ſchenken ſollten, ſo könnten ſie doch 
ſchließlich durch das Uebermaß ihres Frevels die Mächte zwingen, 
mit eiſerner Fauſt zwiſchen die Kampfhähne zu fahren. — Die 
griechiſche Regierung beſchloß, wie verlautet, eine ab⸗ 
| wartende Haltung einzunehmen, hat aber gleichwohl die Einbe- 
rufung aller Beurlaubten des Heeres und der Marine angeordnet. 
Der König, der ſich von Kopenhagen auf der Rückreiſe befindet, 
wird am Sonntag in Athen zurückerwartet. Auch Serbien 
beobachtet noch eine abwartende Haltung. Aus Belgrad wird 
der „Pol. Korr.“ gemeldet: Die Mobiliſirung und anderweitigen 
Maßnahmen des ſerbiſchen Kabinets bezwecken, Serbien in Be: 
reitſchaft zu ſetzen, um für die Erhaltung des durch den Berliner 
Vertrag geſchaffenen status quo auf der Balkanhalbinſel einzu- 
treten oder, falls es zu einer neuen Gruppirung der Intereſſen 
daſelbſt kommt, Serbien in den Stand zu ſetzen, ſeine vitalen 
Intereſſen in ernſte Erwägung zu ziehen. Der Miniſter des 
Auswärtigen hat in dieſem Sinne ein Rundſchreiben an die Ver⸗ 
treter Serbiens im Auslande gerichtet. Die ſerbiſchen Truppen 
werden inzwiſchen gegen Mazedonien und Altſerbien dirigirt, um 
nöthigenfalls ſofort eingreifen zu können. — Während die öfter- 
reichiſche Preſſe nach wie vor dagegen proteſtiit, daß in 
Kremſier die bulgariſche Erhebung vorbereitet worden ſei, verhält 
ſich die ruſſiſche Preſſe zu der Angelegenheit ſehr auffallend. 
Die offiziellen Kreiſe ſtellen ſich immer noch, als ob ſie von den 
Vorgängen vollſtändig überraſcht worden ſeien, die Preſſe aber, 
und ſelbſt die offiziöſe, macht Andeutungen, daß dieſelben doch 
nicht ganz unerwartet lamen. Höchſt verdächtig iſt das Benehmen 
des bulgariſchen Kriegsminiſters Cantacucen, der zugleich ruſſi⸗ 
ſcher General iſt. Er hat in Petersburg Verhaltungsmaßregeln 
verlangt und dann auf Befehl der ruſſiſchen Regierung ſein Amt 
niedergelegt, aber wohlgemerkt, beides erſt, nachdem die Um 
wälzung vollzogen war. Es war alſo das reine Komödienſpiel. 
— Der Konferenzgedanke iſt bisher ein ausſchließlich 
journaliſtiſcher, wenigſtens iſt noch von keiner amtlichen Seite ein 
ſolcher angeregt worden; ebenſowenig hat ſich aber auch noch 
Niemand dagegen ausgeſprochen. Eine gemeinſame Aktion der 
Mächte iſt angebahnt, konnte aber bisher nicht weit gedeihen, 
weil keine offizielle Auslaſſung der Pforte in der Angelegenheit 
vorlag. Dies Hinderniß iſt aber nunmehr beſeitigt, denn eine 
Depeſche der „Agence Havas“ aus Konſtantinopel meldet: Die 
Pforte richtete an die Vertragsmächte ein Rundſchreiben, in 
welchem ſie gegen das Verhalten des Fürſten von Bulgarien als 
einer Vertragsverletzung proteſtirt. Der Sultan hat beſchloſſen, 
die ihm laut Artikel 16 des Berliner Vertrages zuſtehenden 
Rechte auszuüben. Das heißt ſoviel, als die Türkei wird nun 
doch noch Truppen nach Oſtrumelien zur Niederdrückung der 
Revolution entſenden. Der Sultan iſt vollſtändig in ſeinem 
Recht, aber ſchwerlich wird er zur Ausübung deſſelben kommen, 
wenn es — Rußland nicht paßt. Und hier liegt der 
ſpringende Punkt, von dem die Ereigniſſe der nächſten Zeit aus⸗ 
gehen werden. Aus Athen wird noch von heute telegraphirt: 
Es werden Proteſte gegen die bulgariſche Bewegung vorbereitet. 
Alle Maßregeln find getroffen, um die Armee, wenn nöthig, mobil 
zu machen. 


Frovinzial-Nachrichten. 

Schwetz, 22. September. (Der hier geſtern ſtattgefundene Vieh⸗ 
und Pferdemarkt) war ſehr reichlich beſchickt; gute Milchkühe und 
Arbeitsvieh waren in großer Menge angetrieben, auch fehlte es nicht 
an gutem Schlachtvieh, das man in dieſem Jahre wegen der guten 
Weideplätze nicht felten findet. Der Handel blieb jedoch matt, da die 
Verkäufer ſehr hohe Preife forderten. Günſtiger geſtaltete ſich der 
Pferdemarkt; hier drehte ſich der Haupthandel um die jungen Pferde, 
und es wurde manch guter Kauf abgeſchloſſen. 
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gegangen ſein, um mit dem Kater aufzuſtehen, und da 


ig gs 
Schwetz, 22. September. (Die Kartoffelernte) 0 8 
Kreiſe in vollem Gange; der Ertrag verſpricht ein Kir. " 
werden und auch die Qualität läßt nichts zu wünſchen Sch fi 
letzten Wochenmarkte wurde hier der Centner guter Eßl 
90 Pf. bezahlt. ober 
Strasburg, 22. September. (Ueber einen ſeltſauen ck 0 
richtet der „G.“. Zu den letzten Tagen der vorigen Wo ein 
ſich zwei Herren von durchaus vornehmen Manieren zu Min 
Gollub nach Polen, fie bedienten ſich nicht der für den Bahn, 
Verkehr üblichen Legitimationen, ſondern waren 
Päſſen; in einem Gaſthauſe des polniſchen Städtchens 1. 0 
ſelbſt die beiden Herren raſteten, kamen dieſelben in die = en n 
dort ſtationirten Majors und einiger anderer ruſſiſchen in, 
Beamten und unterhielten ſich auf das Beſte mit viele. man 
der beiden Freunden beſchrieb ſchließlich eine Borat al fü 
Sprache und erklärte feine Abſicht, ſich zur Aufgabe derſe i Res 0 
Poſtſtation begeben zu wollen. In liebenswürdigſter W. ei 
indeß der ruſſiſche Major, die Karte durch einen ſeiner 90 hi 
forgen zu laſſen, und es wurde ihm dieſelbe übergeben. 
verließen die beiden Dobrzyn, und ritten längs der Grenze * 
um nach Strasburg zu gelangen. Einige Kilometer * 
wurden fie aber von einem Trupp Koſaken eingeholt und pr 
zurückgebracht, woſelbſt fie von einem inzwiſchen erfhlel 
über ihre Perſonen, das Woher und Wohin eingehend. 1 
wurden. Man nahm ihnen am Schluß ſämmiliche ih 
Schriften, darunter auch eine Generalſtabskarte der preußl 
Grenz⸗Diſtrikte, ab und entließ fie alsdann. Die mehrer® ih el 
Herren ſollen deutſche Generalſtabsoffiziere geweſen fein; ut 
vorigen Donnerſtag von Osziet — Polen — aus DIE en 
und nach Brieſen weiter geritten. Trotzdem fie in beg i 
röcken waren, ſah man ihnen auf den erſten Blick den höhen 
zier an; den einen der Herren will man hier ſogar 
Generalſtabe gehörig kennen. 50 
Aus der Provinz, 22. September. (Die Hafen kg 
Jahr außerordentlich ergiebig; eine Frau aus dem S 
welche dieſer Tage in Graudenz eine Anzahl Haſen 
brachte, verlangte für recht anſehnliche Thiere nur 
Beſitzer bei Neuteich ſchoß an einem Tage allein 17 5 
Von der Grenze, 22. September. (Ländliches. uk 
Die Sonntagsruhe iſt auch für uns eine erwünſchte, name 8 
man die ganze Woche ſtramm gearbeitet hat und am cu h 
nicht weiß, was man eigentlich Gutes und Nützliches ai . 
vollbracht hat. Sonntags wird hübſch in die Kirche gehe 0 
wöhnlich ſpät zurückgekehrt, iſt man am Montage noch MSN 
Studium, daß nicht der Menſch vom Affen, wohl ab ze 
vom Menſchen abſtammt, d. h. man muß eben mit a age 
n 
um wieder Menſch zu werden. Montag wird in Folge he 
oder gar nichts gethan, Dienſtag ſchon früh gehen l 
vorſteher nach einem Legitimationsſcheine zur Reiſe na 
in Polen, woſelbſt jeden Mittwoch Wochenmarkt 6 
Donnerſtags kann der Lautenburger Wochenmarkt teinesweg f 
werden, Freitags iſt man vom Tage vorher noch nicht % ul 
und Sonnabend, am letzten Tage der Woche, lohnt 1 
etwas Beſonderes vorzunehmen. So vergeht eine bau 
anderen, und wer es nicht glaubt, der überzeuge ſich ſelbſt lol 
Konitz, 22. September. (Zur Landtagswahl. Nu 
Franziskaneſſen.) Zwiſchen den den deutſchen Parteien u 
kreiſes wird ein Kompromiß angebahnt, auf Grund deſſen 
und ein konſervativer Kandidat gewählt werden ſollen. no 2 0 
Niederlaſſung der Franziskaneſſen wird ſchon am 15. y 
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öffnet werden. ke N 

Danzig, 22. September. (Zum Andenken.) vn a 
der Reſerven in die Heimath gilt im Allgemeinen als a ri 
Ereigniß, aber fie giebt auch oft Anlaß zu reichlichen n 
namentlich bekommt man bei ſolcher Gelegenheit weng 0 
Mädchenauge zu ſehen. Zwar heißt es im Liede: . fe 8 
Soldatenliebe“, aber im Leben ſoll es doch nicht gan U 


Als am Sonntag ein Zug voll Reer e 
Bahnhof zur Abfahrt bereit ſtand, bemerkte man dicht 3 len 
Waggons ein hübſches, junges Mädchen mit rothgeweinten fen 
allerliebftes Kind auf dem Arme tragend, in fehr intime $ ra, 
* 

5 t 


nahmen geben. 


mit einem der entlaſſenen Soldaten. Die Bahnbofaglock | IM 
zweiten Male, das Mädchen reicht dem Scheidenden NO e 
Kind, damit er noch einen Kuß auf die zarten ange Ka 
drücke. Er nimmt es, es lächelt ihn fo freundlich au, go he 
„Papa“ fagen wolle — da pfeift die Lokomotive! „ + 8 
Kind“: Aber Louiſe iſt verſchwunden und der Reſerv 
ihrem jungen Ebenbilde der Helmath zu. 
Danzig, 23. September. (Aus zeichnung.) Die fein 
das goldene Kreuz für 4Ojährige treue Dienfte dem Fra 1 
Kredell in Danzig verliehen. Dieſelbe trat im Jaht . 
Familie des Herrn Gützlaff ein zur Unterftügung im 
zur Erziehung der Kinder und war in derſelben ſeit die 
ununterbrochen thätig. M 
Elbing, 22. September. (Nicht weniger als 100% 
find nach der „A. Z.“ zu der durch Penſionirung des Herrn Br 
Krauſe vakant gewordenen hieſigen Kämmererſtelle einged® 
den Reflektanten befinden ſich: Gutsbeſitzer, Boftverwalleh 
Lehrer, Verſicherungsbeamte, Ladenbeſitzer, Amtsvorſtehel u 
Handlungsgehilfen, Steuereinuehmer, Oerichtsvollziehe zur 
miſſare und Aſſiſtenten; ferner nicht weniger als 1 f 
reſp. Bürgermeiſter a. D. if in 
Elbing, 22. September. (Der Neunaugenfang) 
Gegend bis dahin noch gering geweſen; einzelne Poſten 
ziemlich hohen Preiſen verkauft. elne 
Bromberg, 23. September. (Die Erhebungen leg lüb; 
Einſchränkung der Sonntagsarbeit) find feit einiger Zeit Nee da 
Bisher hat man Fabrikunternehmern, Schänkern, Barb in 
teuren ꝛc. Fragen dahin vorgelegt, in welchem Umfange I ur 
arbeit betrieben wird und welche Folgen eine vollſtändige PR, chor 
der Sonntagsruhe auf geſetzlichem Wege bezw. eine De nen 5 4 
Sonntagsarbeit nach ſich ziehen könnte. Im Allgeme ia 
der Anſicht zuneigen, daß eine Einſtellung oder Bi KL uptte 
Sonntagsarbeit kaum durchführbar fein würde. Einige S 1 11 N 


ſich allerdings für das Aufhören der Sonntagsarbeit u er 9 
haben. — Geſtern iſt auf der hieſigen Kanalinſpektle bell big 

Telephon Kenntniß gegeben worden von einem recht excl fin“ 
Unglüdsfal, der fih im Speifetanal bei Fuchsſchwaud l 
Dort hatten geftern Abend drei Fahrzeuge, darunter eln 1 th 
ladener, dem Fiskus gehöriger Prahm, angelegt. Der fi Zul 
Semrau und die Arbeiter Ziolkowski und Klatt legten ahr ft 2 
in dem kajütenartigen Raum ſchlafen, ſollten aber nicht 1 83 
Heute Morgen entdeckten die Inſaſſen der übrigen Fahrzeug tig 0 


Kahn mitſammt den Obengenannten untergegangen 0 . präf 
und Semrau ſind verheirathet; der Erſtere beſitzt ein Kg 0 N 
Nachrichten über den traurigen Vorfall fehlen noch. 
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ve ln begeben. r. T.) 
a de + 23. September. (Ein trauriges Familienunglück) 
u Che geſtern auf Adlershorſt in der Adlerſtraße. Die Maurer 
wer eule ließen ihre Kinder in der Wohnung zurück, indem fie ihrem 
10 0 im Ded ngen. Die Mutter war im ſelben Hauſe mit Waſchen 
N ein 1 es Defteren ſah dieſelbe wohl nach ihren Kindern, deren 
eus ljähriger Knabe war. Nach dem Austheilen des zweiten 
u | ding die Mutter wiederum an die Arbeit, die Zurückge⸗ 
en um 91 Artigſein ermahnend. Nach einiger Zeit erſchien im 
ſalken da zweitälteſte Kind, eine Tochter, die auf Befragen von 
Ahe nur einwohner zuerſt keine beſtimmten Angaben machte, 
elt * unter Schluchzen alle an fie geſtellten Fragen verneinte. 
* lan ug zur Mutter und mit dieſer in die P.'ſche Wohnung, 
(bes 5 älteſten Knaden hängend an feinem Halstuch am Wiegen⸗ 
ie Res 1 lelder leblos. Alle Wiederbelebungsverſuche der Nachbarn 
* f der Stadt eiligſt herbeigeholten Arztes blieben erfolglos. 
91 , actleßlic mit gutem Zureden das Schweſterchen zum Reden 
‚gel on ent 28, daß fie und der Bruder, je auf eine der hin⸗ 
e geln der'neuen Wiege ſtehend, ſich geſchaukelt hätten, und nach⸗ 


on ger B 
er ne ausgeglitten und ganz ftill geworden, fie vor > 


Komm iſſton, aus Kanalbeamten beſtehend, hat ſich an den 
0 


fen, gen ſei. Es trifft die Familie ein um fo herberer Schmerz, 


1 d A einigen Wochen zwei Kinder zu gleicher Zeit beerdigte. 
10 (B. T.) 
ihn CLoſtales. 


an Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 24. September 1885. 


— 
h and werter Angelegenheit.) Eine Handwerker- 
"9 in Hannover hat beſchloſſen, bei den Landtagswahlen 


zupa 5 
(en ſelbſtſtändig vorzugehen und ſich an keine der beſtehenden 
9d) die Parteien anzuſchließen. Das finden wir falſch. So ſtark 


andwerker weder in Hannover noch ſonſt irgendwo, daß ſie 
rin ten, eigene Kandidaten ohne Unterſtützung anderer Parteien 
gen. Sie müſſen fi) deshalb an diejenige Partei an⸗ 
1, Welche ihnen zur Erreichung ihrer Ziele behilflich zu fein ſich 
Wegen „> das aber iſt allein die konſervative. Von den National⸗ 
BR gerade das Handwerk garnichts zu erwarten. Während 
N auf manchen andern Gebieten zum Theil wenigſtens in 
ahnen einzulenken beginnt, beharrt ſie in der Hand⸗ 
Alten de hartnäckig bei ihren alten Vorurtheilen und unterſcheidet 
dem 5 „Deutſch⸗Freiſinnigen“ in nichts. Hr. v. Bennigfen hat 
dach lichen ten „Parteitag“ in Hannover auch des Handwerkers mit 
5 ehan orten gedacht, iſt dabei aber über Allgemeinheiten nicht 
hit, gen, bei denen ſich ein jeder denken kann, was er will. 
f 3 die Handwerker nichts anfangen. Um ſo mehr müſſen 
dan Konfervativen anſchließen, deren Intereſſen mit denen 
M dwerker im Großen und Allgemeinen durchaus identiſch find, 
der der auch in der That ſchon bewieſen haben, daß es ihnen 
| erſtellung einer feften Grundlage zur Sicherheit der Exiſtenz 
( bderkerſtandes ernſt iſt. 
mord u den Wahlen.) Der Herr Minifter des Innern 
che f big net, daß die Aufſtellung und Auslegung der Abtheilungs⸗ 
dal Nele 20. Oktbr. beendigt ſein muß. — Ein Nachtrag zu 
erlag, Ment über die Wahlen beſtimmt: „Der § 13 der Ber- 
ſe cr 30. Mai 1849 erhält folgenden Zuſatz: Die Anweſenheit 
eue ſtimmberechtigter Perſonen, ohne deren Thätigkeit der 
8 Nueſdende und ordnungsmäßige Verlauf der Wahlhandlung nach 
‚u fen des Wahlvorſtehers nicht möglich ift, iſt vorübergehend 
der Der § 27 iſt in nachſtehender Weiſe zu vervollſtändigen: 
ar für scheidung der Verſammlung über die von dem Wahl⸗ 
in ier fi r ungültig erachteten Urwahlen find auch diejenigen Wahl⸗ 
ö lep a berechtigt, deren Wahl von dem Wahlkommiſſar bean⸗ 
ud. 
N 


t onſervattve Kandidaturen.) In Schlochau 
f IN 2. d. Mis. eine von konſervativer Seite einberufene Ver⸗ 
en , wel Een Urwählern aus den Kreiſen Tuchel, Konitz und Schlochau 
1 0 e den von einer liberalen Urwähler⸗Verſammlung bereits 


nerd ompromiß, wonach für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe 

atlver und ein liberaler Kandidat aufgeſtellt werden ſoll, 
1 darf unter der Bedingung, daß der liberale Kandidat in allen 
e 
en 0 


us weiſungs⸗ Zurücknahme.) Wie der „Danz. 
orn berichtet wird, iſt die Ausweiſung eines hier auf⸗ 
g na chen Kaufmanns bereits zurückgenommen worden. Es 
Al "als ein Beweis dafür, daß die Regierung mit der Aus⸗ 
M 185 ſo kategoriſch verfährt, als es die fortſchrittlichen Blätter 
— (er wollen. 
er etfonalveränderungen in der Armee.) 
u. N eere: v. Parpart, Rittmeiſter vom 1. Pomm. Ulanen⸗ 
1 Albrec 4 iſt als Eskadron⸗Chef in das Dragoner⸗Regiment 
ler. die cht von Preußen (Litthau.) Nr. 1 und v. Miſchke⸗Collande, 
aum utenant vom 2. Schleſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 6, in das 
kant lanen⸗Regiment Nr. 4 verſetzt. Schaumann, Sekonde⸗ 
0 RE 8. Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 61, ift zum 
dach Inf enant, v. Raumer und Heck, Portepee-Fähnrichs vom 4. 
i de Fäbnterle-Regiment Nr. 21, v. Keyſerlinck, Scherer, Heck, 
k Sade arc vom 8. Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 61, find 
in bom % leutenants befördert. Hepke, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
deg R Pomm. Infanterie-Regiment, iſt unter Stellung à la 
lon egiments als Lehrer zur Kriegsſchule in Engers verſetzt. 
iu Alien Nu Beretatgmäßiger Sekonde⸗Lieutenant vom Fuß⸗Artillerie⸗ 
. 11 iſt zum Artillerie⸗Offizier ernannt. Im Beurlaubten⸗ 
a, Premier⸗Lieutenant von der Landwehr⸗Infanterie des 
(Thorn) 4. Oſtpreuß. Landwehr⸗Regts. Nr. 5 iſt der 
igt worden. 
!fonalten.) Der Referendarius Johannes Wadehn 
behufs Uebertritts in den Bezirk des Oberl andesgerichts 
aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
Fikaſſen Regierungs⸗Supernumerar Rude iſt zum Regierungs- 
ae Freu he Afſiſtenten befördert. Die Lokalaufſicht über die Schule 
n Kreis Dt. Krone, iſt dem Königlichen Kreisſchulin⸗ 
be big ert in Dt. Krone vom 1. Oktober d. J. übertragen und 
hi Minen % Lokalſchulinſpektor, Oberförſter Ahlborn zu Schönthal 
. — 75 utrag von dieſem Amte entbunden worden. 
a noten erſonalien.) Der Steuereinnehmer Golski iſt vom 
10 30 hie von Mewe nach Thorn verſetzt. Der Aſſiſtent Hagen 
ift an * Gollub iſt vom 1. Oktober er. in gleicher Dienſteigen⸗ 
14. — (E teueramt zu Graudenz verſetzt. 
ts u, zun un g.) Der bisherige Amtsvorſteher des Amts⸗ 
15 regen Herr Hofbeſitzer Marohn⸗Gurske, iſt von dem Herrn 
Ms gabrzen der Provinz Weſtpreußen für einen weiteren Zeitraum 
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Bezirk Bromberg. 


baar; zur Einkleidung einer Perſon 17,50 Mk. Durch die Vereins⸗ 


‘en zum Amtsvorſteher des gedachten Bezirks ernannt worden.] Karren nach dem Polizeigewahrſam überführt werden. 


lichkeit gelangte Verhandlung zwiſchen der „Transatlantiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft“ und dem „Kosmos“, ſowie der „Südamerika⸗ 
niſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft“ (alle, ſoviel wir wiſſen in Ham⸗ 
burg) hat die beſchämende Thatſache ans Licht gebracht, daß die 
Schiffskonnoſſemente der meiſten Deutſchen Dampfergeſellſchaften bis 
zu dieſem Augenblick nicht nur in englicher Sprache ausgeſtellt werden, 
ſondern daß die Ausfertigung deutſcher Papiere ſogar abgelehnt wird. 
Die „Transatlantiſche Geſellſchaft“ hatte ſich in dieſer Angelegenheit 
mit den beiden anderen Geſellſchaften in Beziehung geſetzt und die Zu⸗ 
laſſung deutſcher Schiffspapiere beantragt, war aber von denſelben in 
ſchroffer Weiſe zurückgewieſen wurde, von der einen ſogar mit abfälligen 
Bemerkungen über „Scheinpatriotismus“ u. ſ. w. Wenn die großen 
deutſchen Dampfer⸗Geſellſchaften heute, fünfzehn Jahre nach Wieder⸗ 
errichtung des Reiches, ſo wenig Nationalgefühl beſitzen, daß ſie das 
Verlangen nach deutſcher Geſchäftsſprache „Scheinpatriotismus“ nennen, 
dann kann man ſich über die mangelnde Achtung allerdings nicht wundern, 
der der Deutſche trotz alledem noch oft genug im Auslande begegnet. 
Mit vollem Rechte ſpricht das „Deurſche Tagebl.“ den Wunſch aus, 
daß wenigſtens den vom Reiche unterſtützten Geſellſchaften die deutſche 
Geſchäftsſprache zur Pflicht gemacht werde. 

Zur Volkszählung.) Zu der am 1. Dezember d. J. 
bevorſtehenden Volkszählung werden die erforderlichen Anweiſungen und 
Zählzubehörigkeiten den Städten von 5000 Einwohnern und mehr 
unmittelbar, den übrigen Gemeinden durch Vermittelung der Kreis⸗ 
behörden zugehen. Die Verarbeitung des Zählſtoffs wird auch dies⸗ 
mal von dem Statiſtiſchen Amte des preußiſchen Staates bewerkſtelligt 
werden. Den Gemeinden wird abweichend von der letzten Zählung 
die Ausfertigung einer ſogenannten Ortsliſte auf Grund der Zähler⸗ 
kontrolliſten obliegen, welche dazu dienen ſoll, für eine neue Ausgabe 


— (Deutſche Geſchäftsſprache.) Eine an die Oeff 


des bekannten Werkes „Die Gemeinden und Gutsbezirke des preußi⸗ 
ſchen Stastes“ die Unterlage zu bilden. Wie früher wird das 
preußiſche Statiſtiſche Amt ſpäter allen Gemeinden mit 2000 Ein⸗ 
wohnern und mehr und auf Antrag auch den kleinerern Gemeinden 
gemeindeweiſe aufgeſtellte Ueberſichten der wichtigſten Zählergebniſſe je 
für ihren Gemeindezirk zugehen laſſen. Die Ausführung der Zählung 
iſt wie im Jahre 1880 von den Städten mit über 20,000 Ein⸗ 
wohnern ſelbſtſtändig zu bewirken, liegt aber im Uebrigen den Landes- 
ämtern ob. Jedoch wird behufs Erleichterung den letzteren den 
Städten von 5000 Einwohnern und mehr das Zählmaterial vom 
Statiſtiſchen Amt unmittelbar mitgetheilt werden, wie denſelben auch 
demnächſt die ſelbſtſtändige Prüfung der ausgefertigten Materialien 
und deren Einſendung an das Königliche Statiſtiſche Amt obliegt. 

— (Einfuhr von Schweinen.) Der Regierungspräſi⸗ 
dent zu Marienwerder macht bekannt, daß die Einfuhr von Schweinen 
aus Rußland bis einſchließlich 31. Oktober d. J. 1. auf der Eiſen⸗ 
bahn bei Ottlotſchin an jedem Sonnabend, 2. auf dem Landwege bei 
Piſſakrug an jedem Mittwoch, 3. bei Leibitſch an jedem Donnerſtage 
geſtattet iſt. Der Weitertransport von den genannten Orten darf 
jedoch nur nach vorgängiger Unterſuchung durch den beamteten Thier⸗ 
arzt und auf Grund einer von demſelben auszuſtellenden Beſchei⸗ 
nigung über die Geſundheit der Thiere erfolgen. Die Beſtimmungen 
treten mit dem heutigen Tage den 24. September, in Kraft. 3 

— (Verkehrseröffnungen.) Am 1. Oktober d. J. 
wird im Bezirk der Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg eröffnet 
werden: der an der Bahnſtrecke Graudenz⸗Thorn gelegene Perſonen⸗ 
Haltepunkt Miſchke für den geſammten Perfonen-, Gepäck:, Güter⸗, 
Leichen⸗, Fahrzeug⸗ und Viehverkehr — unter Ausſchluß ſchwer wie⸗ 
gender Fahrzeuge, ſowie der an der Bahnſtrecke Inſterburg⸗Lyck zwiſchen 
den Stationen Kowahlen und Marggrabowa gelegene Haltepunkt 
Stooszen für den Perſonenverkehr. 

— (Betriebs⸗Ergebniſſe) im Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Die Einnahmen haben im Auguſt 1885 betragen 
aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr 1,847,090 Mk. gegen 
1,727,145 M. im Auguſt 1884 und aus dem Güter⸗Verkehr 2,199,545 
Mk. gegen 2,228,191 Mk. im Auguſt 1884. 

— (Die Veränderung) des auf dem Abſchnitt einer 
Poſtpacketadreſſe befindlichen Poſtvermerks, um eine höhere Summe 
als vorſchriftsmäßig zu verlangen, iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 15. Juni cr. nicht als Urkundenfälſchung, ſondern nur 
als Betrug zu beſtrafen. 

— (Gutsverkauf.) Das Rittergut Plawin im Kreiſe 
Inowrazlaw iſt in dem geſtern ſtattgehabten gerichtlichen Verkaufstermin 
für den Preis von 196 000 Mk. von Frau Jänſch in Inowrazlaw 
erſtanden worden. 

— (Vaterländiſcher Frauen ⸗ Verein.) In der 
Zeit vom 26. Aug. bis 22. Sepibr. er,. wurden an Unterſtützungen 
gegeben: auf Beſchluß des Vorſtandes an 3 Familien 27,75 Mk. 


pflegerin an 36 Empfänger 30 Mk. baar. Außerdem erhielten Kleidungs⸗ 
ſtücke 10 Familien. Lebensmittel wurden 38 Portionen im Geſammt⸗ 
werthe von 23,20 Mk. vertheilt. 4 Familien erhielten in 28 Haus⸗ 
haltungen abwechſelnd täglich Mittagseſſen. Die Vereins diakoniß 
machte 140 Armenbeſuche. An außerordentlichen Zuwendungen gingen 
dem Verein durch Schweſter Johanna (Tuchmacherſtr. 179) zu: Von 
9 Gebern 20 Mk. baar; von 14 Gebern Kleidungsſtücke, eine 
Flaſche Wein und dergl. 

— (Der Landwirthſchaftliche Verein Grem⸗ 
boczyn) nimmt ſeine Sitzungen mit dem 27. d. M. wieder auf. 
Die Verſammlung findet in dem Vereinslokale bei Herrn Felski in 
Gremboczyn 5 ½ Uhr Nachmittags ſtatt. Die Tagesordnung für 
dieſe erſte Sitzung enthält folgende Punkte: 1. Anmeldung von Stuten 
für die Königl. Hengſte pro 1886. 2. Erneuter Antrag wegen Auf⸗ 
nahme in den Centralverein. 3. Vortrag des Herrn Schlieper über 
Bienenzucht. 4. Vortrag des Herrn Schauer über Drillkultur und 
Vorführung einer Drillmaſchine. — Der Verein hat in den Ort⸗ 
ſchaften Leibitſch, Gremboezyn und Rogowo je einen Fragekaſten an⸗ 
bringen laſſen. 

— (Konzert.) Die Artillerie⸗Kapelle konzertirt morgen Freitag 
im „Schützenhausgarten.“ 75 

— (Als Erſatzgeſchworene) find für die 4. diesjährige 
Schwurgerichtsperiode ferner einberufen: Profeſſor Dr. Bonifacius 
Lazarowicz und Apotheker Hugo Roſt, beide aus Kulm. 

— (In der 4. diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
periode), welche am 28. d. Mts. beginnt, gelangen außer den 
bereits mitgetheilten Anklageſachen noch nachſolgende Fälle zur Ver⸗ 
handlung: Am 1. Oktober wider den Tagelöhner Franz Geruſel aus 
Linowitz und den Arbeiter Joſeph Kwiatkowski aus Piontkowo wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; erſteren verthei⸗ 
digt Herr Rechtsanwalt Aronſohn, den zweiten Angeklagten Herr 
Rechtsanwalt Dr. v. Hulewicz. Am 2. Oktober wider den Knecht 
Johann Bartkowski aus Wompiersk wegen vorſätzlicher Brandſtiftung: 
Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Dr. Stein. 

— (Ein Arbeiter) von hier hatte fi heute Mittag derart 
betrunken, daß ihm ſchließlich ſeine Beine den Dienſt verſagten und 
er in der Butterſtraße liegen blieb. Der Trunkenbold mußte per 


Mannigfaltiges. 

Wien, 22. September. (Prozeß Kuffler.) Unſere Leſer 
werden ſich erinnern, daß vor mehreren Monaten in Wien eine 
großartige Unterſchlagung in der dortigen Eskomptebank entdeckt 
wurde. Die unterſchlagene Summe betrug mehr als 2 Millionen 
Oeſterr. Gulden und es nahm ſich in Folge der Entdeckung der 
Direktor der Bank, Jauner durch einen Revolverſchuß das Leben. 
Ein zurückgebliebener Zettel beſchuldigte den Bankier Kuffler als 
Urheber der Unterſchlagung und jetzt ſtand nun dieſer und der 


Kaſſirer der Bank Amſchler vor dem Strafrichter. Siehe Ausland.) 


Gemeinnütziges 

(Wie man Bier behandeln ſoll.) Der Direktor 
einer Münchener Brauerei ſagt: „Es iſt nicht genug, gutes Bier in 
die Welt zu ſchicken, man ſollte auch jedem Wirth und Trinker die 
Behandlung lehren! Wie wird verfahren? Acht Zehntel der Wirthe 
verſtehen nicht einzuſchenken und neun Zehntel der Trinker verſtehen 
nicht zu trinken! Dem Biere muß feine Kohlenſ äure erhalten bleiben 
bis zum Munde des Trinkers. Durch die Kohlenſäure nur bekommt 
das Bier gut. Wird ſie durch verkehrtes Verfahren dem Bier ent⸗ 
zogen, ſo hat es einen widrigen faden Geſchmack und liegt wie Blei 
im Magen, macht Kopfſchmerzen und allerlei Uebelbefinden. Durch 
mehrmaliges Umgießen verflüchtet ſich ebenfalls die Kohlenſäure, des⸗ 
gleichen durch Erwärmung. Erſte Bedingung iſt: Berührung des 
Bieres mit Luft und Erwärmung zu vermeiden, ſo viel als möglich; 
2) das Bierglas muß dicht unter den Hahn gehalten werden. Ver⸗ 
kehrt iſt: das Einſchänken tief unter dem Hahne und Auf- und 
Niederfahren des Glaſes oder gar Luft einzuſpritzen, wodurch die 
Kohlenſäure geradezu gemordet wird; etwas Thörichteres und Schlimmeres 
kann dem Biere nicht angethan werden. Die meiſten Trinker, die kein 
Verſtändniß haben, wollen aber viel Schaum ſehen. Wirth und Trinker 
ſagen bei viel Schaum: Das iſt a Bierl! Das iſt aber verkehrt.“ 


Tandwirthſchaftliches. 

Eine für jeden Landwirth wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift 
iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M. erſcheinende „Deutſche Allgemeine 
Zeitung für Landwirthſchaft, Gartenbau und Forſtweſen“, da dieſelbe 
in ihrem Inhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ange⸗ 
mein billig iſt; ſie koſtet nämlich nur Mk. 1,50 pro Quartal inkl. 
eines wöchentlich erſcheinenden illuſtrirten Unterhaltungsblattes. Unter 
den ſtändigen Mitarbeitern der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung für 
Landwirthſchaft, Gartenbau und Forſtweſen“ heben wir nur neben 
einer greßen Zahl hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die 
Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Kühn, Prof. Müller⸗ 
Thurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Stabsveterinärarzt Ableitner, 
Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend, Direktor Dr. Brümmer, Dr. 
Droyſen, Dr. Edler, Hauptmann Geiß, Dr. Heyer, Dr. Kittel, Dr. 
Langkavel, Obergärtner Seligmüller und laſſen dieſe in den Streifen 
der Landwirthſchaft hochgeachtete Namen jede weitere Empfehlung der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Forſtweſen“ gewiß überflüſſig erſcheinen. Im Poſt⸗Zeitungsverzeichniß 
iſt dieſelbe unter Nr. 1284 aufgeführt; kann aber auch von der 
Expedition in Frankfurt a. M. direkt oder in Thorn durch die Vuch⸗ 
handlung von Juſtus Wallis bezogen werden. 


Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegräßphiſcher Börſen Bericht. 7 


Berlin, den 24. September. 


er 
Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 2 . :1199—25 |199—15 
Warſchau 8 Tage 198-4019860 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 97 97—30 
Poln. Pfandbriefe 5 % „„ 61 - 10] 60—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe 8 55—20| 55—10 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% .. 101—30 101—30 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101—20 101 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 161-6016165 
Weizen gelber: Septb.⸗Ok tober 154 — 50154 —50 
Aprll⸗ Ma. 68 16775 
von Newyork loko. 5 95 / 96 
Noggen: Loks Te 134 133 
Septb.⸗ Oktober „1132 132 
Oktober⸗Novbd. , ene 139 132—75 
Artt-Mab’ 0, „41 143 
Rüböl: Septb.»Dftobr . . . 2 2... 45 45—10 
Apri-Mat ii 0 2 oa „4750 4740 
Spiritus: lolo ꝛ = 41 41—10 
opt Oktober 40—60| 40—80 
Novb.⸗Dezember ol 40—10 40—20 
April⸗ Mai 4130 4140 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4%½, Effekten 5 pCt. 
Börſenberichte. 
Danzig, 23. September. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, 


Wind: Weſt. 

Weizen loco fand am heutigen Markte recht rege Frage und konnten 
850 Tonnen ziemlich leicht Käufer finden. Für inländiſchen wurden 2—3 M., 
für Tranſit 1— 2 M. p. Tonne beſſere Preiſe als geftern bezahlt und brachte 
inländiſcher rother 122 3— 127 Spfd. 137 142 M., gut bunt beſetzt 130 pfd. 
148 M., grau krank 131pfd 148 M, hellbunt 126, 127pfd. 147, 148 M. 
hochbunt und glaſig 131, 132, 132 3pfd. 154 M., für polniſchen glaſig 126 
pfd. 137 M., hell krank 124 pfd. 140 M., alt bunt 122 3 bis 126pfd. 138— 
145 M., hellbunt 122 3—123 Apfd. 142 — 145 M., für ruſſiſchen zum Tranſit 
roth milde krank 116 — 124 5pfd. 122— 132 M., roth milde 130 1.—133pfd. 
140—143 M. p. Tonne. Termine Tranſit Sept.⸗Okt. 137,50, 138,50, 188 
M bez, Okt.⸗Nov. 137,50, 138 M. bez. und Br., Nov.⸗Dez. 138,50, 139,50 
M. bez, April⸗Mai 148 M. Br, 147,50 M. Gd., Juni⸗Juli 150,50 M. bez, 
blieb 151 M. Gd. Regulirungspreis 136 M. 8 
Roggen loco ruhig, 170 Tonnen wurden gekauft und iſt nach Qualität 
p. 120pfd. gezahlt für inländ. 120, 122, 123 M., für polniſchen zum Tranſit 
100,50. 101, 101,50 M. p. Tonne. Termine Sept.⸗Okt. inländ. 123 M. Br. 
122,50 M. Gd., unterpoln. 101,50 M. Gd., Tranſit 101,50 M. Gd., April⸗ 
Mai Tranſit 108,50 M. Br., 108 M. Gd. Regulirungspreis 123 M., unters 
polniſcher 102 M., Tranſit 101 M. Gekündigt 50 Tonnen. 

Gerſte loco feſt und brachte inländ. große 104pfd. 118 M., 109, 110pfd. 
123 M, 110 11pfd. 124 M., 110pfd. 126 M., 111pfd 136 M., kleine 110pfd. 
126 M. p. Tonne. — Hafer loco iſt inländiſcher nach Qualität zu 125 und 
136 M. p. Tonne gekauft 


Königsberg, 23. September. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 42,25 M. Br. 42,00 M Gd., 42,00 M. bez, 
pro September 42,25 M. Br., —,.— M. Gd., —,.— M. bez., pro 
Oktober 41,50 M. B „ —,— M bez., pro Novbr.⸗ März 
42,00 M. Br, —,— M. „ —,.— M. bez., pro Frühjahr 42,50 M. Br., 

Gd., —— M. bez., pro Mai⸗-Juni 43,25 M. Br., —,— M. Gd., 
bezahlt, kurze Lieferung 42,00 M. bez 


N. 


(Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen I Emiſſion.) Die nächſte Ziehung findet 
am 1. Ottober ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 4 pCt, bei 
der Ausloofung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 12 Pf. 
pro 100 Fl. : 


ee 


Pr 


Poliz. Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. Oktober cr. ſtattfindet. Hier⸗ 
bei bringen wir die Polizei⸗Verordnung 
der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder vom 13. Juli 1874 in Erinner⸗ 
ung, wonach jede Wohnungs⸗Verän⸗ 
derung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde-Amt gemeldet werden muß. Zu⸗ 
widerhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark event. verhält⸗ 
nißmäßiger Haft. 

Thorn, den 21. September 1885. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag, den 29. d. Mts. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich im Rogalinski'ſchen Geſchäfts⸗ 

lokale hierſelbſt, Altſtadt 
mehrere Samowars, einen 
größeren Poſten Thee, Gar⸗ 
tenſämereien und eine feine 
Ladeneinrichtung als: 
Repoſitorien, Tombänke mit 
Marmorplatten, Pulte, Stühle 
u. a. m. 

im Auftrage des Concursverwalters 

Herrn F. Gerbis hierſelbſt öffentlich 

meiſtbietend gegen baare Zahlung ver: 

kaufen. 
Thorn, den 24. September 1885. 

Czeoholinski, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 26. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem alten Viehmarkte 

hierſelbſt einen = 
feinen Spazierwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verkaufen. 
Ozecholinskl, Gerichtsvollzieher. 
Die zur Leonhard Briensohen 
Concursmaſſe gehörigen Beſtände 
an Chocolade, Bonbons, 
Malzzucker, gem. und Brod⸗ 
zucker, Gewürze, Fruchtcon— 
ſerven pp. . 
werden unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Ausverkauf. 

Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts 
verkaufe ich ſämmtliche Klempner⸗ 
waaren ſowie Hänge, Wand: und 
Tiſchlampen, Kaffeemaſchinen, Vogel⸗ 
bauer, Glaswaaren de. aus und zu 
ledem annehmba ren Preiſe, um bis zum 
1. Oktober zu räumen. — Cylinder 
jeder Größe per Dutzend 40 Pfg. 

O. Kunioki, Brückenſtr. 45. 


Religiöſe Vorträge 
über die nahe, perſönliche Wie- 
derkunft Cbriſti und die damit 
verbundenen Nettungen und 

Gerichte, 


werden im Schumunn'ſchen vorm. 
Hildebrandt'ſchen Sanle an der Mauer 
Freitag den 25. September, 
Freitag den 2. Oktober, 
Abends 8 Uhr und 
Sonntag den 4. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr, gehalten. 
Eintritt Jedermann frei. 


eee eee 
Eine 3 
Hu chdr ucke ! et 
zu 


verkaufen! 

Eine Buchdruckerei mit Dampf⸗ 
betrieb, für Zeitung und Acciden⸗ 
zen eingerichtet, am Schnittpunkt 
von 7 Pferdebahnlinien gelegen, 
iſt wegen Verzug des Beſitzers 
nach dem Auslande, zu verkaufen. 
Preis 22,000 Mark. Bedingung 
Baarzahlung. Kapitaliſten, die 
nicht Fachleute ſind, kann eventl. 
Geſchäftsführer oder kautionsfähi⸗ 
ger Pächter nachgewieſen werden. 
Näheres täglich von 10—2 Uhr 
in der Buchdruckerei Kochſtr. 57. 

Auswärtige Reflektanten wollen 
ſich ſchriftlich an die v. Lieber⸗ 
mann'ſche Buchdruckerei, Berlin, 
S W., Kochſtraße 57, wenden. 
ee TE 
Tafel⸗Obſt. 
Sämmtliche Sorten Bergamotten zum 

Einmachen billig im Garten bei 

F. Schweitzer, Fiſcherei⸗Vorſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die ſpäteſtens bis zum 1. März 1886 auszuführende Lieferung der für 
das hieſige Artillerie-Baracken⸗Kaſernement erforderlichen 


Utenſilien 


ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden. Die Vergebung erfolgt in 
Looſen in nachbezeichneter Weiſe. 


A. Utenſilien von Holz. or TH N 
Loos I. Tiſchlerarbeiten (ungeſtrichene Utenfilien) 10134 125 
” II. dto. (geſtrichene Utenſilien) . 13458 — 
3 dto. dto =; 6785 25 
75 IV. dto. (polirte Utenſilien) . 4735 — 
55 eee Re pe N 9652 50 
75 VI. dto. 9442 — 
„ VII. Böttcherarbeiten ER 1603 25 
„ VIII. Stellmacherarbeiten 635 50 
„ IX. Sattler: und Tapezierarbeite - 1089 — 

=. litenjilien von Metall. 
2008 I. Klempnerarbeiten A 2336 80 
5 II. Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten 2865 90 
„ III. Verſchiedene Utenſilien (Sandelsartikel) . 2448 05 
C. Utenſilien von Glas, Fayence, Steingut 492 05 
D. Maſchinenbau⸗ Arbeiten 800 — 
E. Lieferung von eiſernen Bettſtellen . . 7488 — 


Hierzu iſt Termin auf: 
Mittwoch, den 7. Oktober er., Vorm. 10 Uhr, 
für die Looſe zu A, 
Mittwoch, den 7. Oktober er., Vorm. 11 Uhr, 
für die Looſe zu B bis E 
anberaumt, zu welchen Unternehmer eingeladen werden. Die Koſten-Anſchläge 
und Bedingungen ſind im diesſeitigen Bureau während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen. Abſchriften derſelben werden, rechtzeitig requirirt, gegen Erſtattung 
der Kopialien verabfolgt.; 
Bromberg, den 22. September 1885. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


„Mode und Haus“ 
Praktifche Illuſtrirte Frauenzeitun 


illustrirter Belletristisoher Beilage (erste lin und 
Schnittmuſterbogen 
5 pro Quartal 1 Mark, 
monatlich 2 Nummern (je 16 Seiten Text und viele Illustrationen) 
voerkörpert die praktische „Modenwelt“, bietet „Für's Haus“ 
Pesselndes und repräsentirt eine „Deutsche Illustrirte Zeitung“. 


Rabattverkehr! Prämienräthsel! 
Ersterer ermöglicht Hunderte von Mark Ersparniss, letz- 
teres einen Gewinn im Werthe von 300 Mark. 
125 Abonnements bei allen Postanstalten (Post-Zeitungs-Katalog 
Nr. 3381, 14ter Nachtrag), Buchhandlungen und gegen frankirte 
Einsendung des Abonnementsbetrages bei der 
’ Expedition von „Mode und Haus“ 
(John Schwerin’s Verlag, Aotien-Gesellschaft). 
Berlin, W. 64, Behren-Str. 22. 


r. ANDERER 
Bromberger Tageblatt. 


Erſcheint täglich in 2, Sonnabends in 3—4 Bogen und koſtet nur 
3 Mark vierteljährlich. 


Der reiche Inhalt, ſowie die ſachkundige Leitung und die verſöhn⸗ 
liche Sprache haben dem konſervativen „Bromberger Tageblatt“ auch 
in den liberalen Kreiſen immer neue Freunde erworben. Weit über 
die Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und Sozialpoliti⸗ 
ſchen Briefe Anerkennung. Telegraphiſch wird dem „Bromberger Ta⸗ 
geblatt“ außer den neueſten politiſchen und ſonſtigen Ereigniſſen auch 
das für den folgenden Tag in Ausſicht ſtehende Wetter gemeldet. 


mit 


Anzeigen 
finden durch das „Bromberger Tageblatt“, welches zugleich alle amt⸗ 
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
Stadt Bromberg und in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen die 
wirkſamſte Verbreitung und werden mit 15 Pf. die Zeile berechnet. 


EEE ccc 
Jahrgaug XXI. 5 a Jahrgang XXI. 
Abonnements-Eiuladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine jo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß fie zu 
den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Gebiete 
der ſocialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als die 
Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — ein Gebiet, auf welchem politiſches 
Parteigetriebe ausgeſchloſſen ſein ſollte — hat ihr beſonders die Sympathien 
aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig bemüht ge⸗ 
weſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr zwanzigjähriges Wirken auf 
0 Gebiet zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, beginnt jetzt ſich zu verwirk⸗ 
ichen. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich morgens mit min⸗ 
deſtens zwei Bogen in großem Format; der infolge der Höhe der Auflage be⸗ 
dingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle bis 
12 Uhr nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen abgehen⸗ 
den Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Localereigniſſen, Ge⸗ 
richtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit 
gewidmet. Im Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller. Die 
als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen-Zeitung : 

„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehren de Aufgaben de. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In- und 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei 
allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der . 


Expedition, S W., Berlin, Lindenſtr. 69. 
Probenummern gratis. ug 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Grosser Ausverkauh 
Eliſabethſtraße Nr. 84. 7 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe von heule A 
Lager an Taſchenuhren für Damen und Herren, Meggen J 


Wedern, Wand-, Stutz⸗ und Nachtuhren, Uhrketten, 
Medaillons, Boutons, Kreuzen, Ningen, Muſikwerke 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen I 


Das Geſchäftslokal iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermiethe 
2 U r., 
A. Radczaews“ 


Ahrmacher. 
Eliſabethſtraße No. 84. 


Im Verlag von Greßner und Schramm in Leipzig erſchein 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Iiobhbaniitan 


und feine Nachbarländer. 
Der Schauplatz des jüngſten ruſſiſch⸗engliſchen Konflikts, 
Nach den neueſten Quellen geſchildert von 0 
Dr. Hermann Roskosohny. ſiatll di 
Der Verfaſſer, den ſein bekanntes großes Werk über das 5 | 
Rußland als berufenen Schilderer der jetzt im Vordergrund des In eue 
ſtehenden Gegenden erſcheinen läßt, ſchildert hier auf Grund der Auf 
und beften Quellen in höchſt anziehender Weiſe Afghaniſtan, das en! 
Turkmenengebiet und die an Afghaniſtan grenzenden Theile Weisse 
Indiens. Das mit ca. 200 Illuſtrationen (darunter viele zwel Lal 
und zahlreichen Deta ilkarten ausgeſtattete Werk erſcheint in eg. 
rungen großen Formats zum Preiſe von 
nur 60 Pfennig pro Lieferung 4 
und wird vor Jahresſchluß komplett vorliegen. In höchſt effe 
Prachteinband wird das reich ausgeſtattete Werk hoͤchſtens 10 nd 
Band koſten. Mit der Schlußlieferung erhalten die Abonnente 
große, in Farben ausgeführte 


Karte von Afghanistan als Gratis-Beigabe. 


Einen Kutſcher 
verlangt Arenz Hotel. 
Die 
Gewinn-Piſte 


der 
Görkitzer Ausſtellungs- Lotterie 
iſt eingetroffen und einzuſehen in der en gros et en 
8 der „Thorner Presse“. empfiehft zu billigen Preiſen 


Einen ganz Verdeckwagen 8 Raus Un 
Wache, Garderobe 


auf Federn, ſich vorzüglich 
Chem. gung, Fürberel, 45 b 


L für Milcherei eignend, hat 
billig zu verkaufen. Rose, Mocker. 
bibliothek. Emilie Kresse, T | 
ſtraße 463, nahe der Paſſan 


prima Quali N 


Sämmtliche 


ee e und 


’ 
friſch eingekochter Pflaumenmus à Pfd. 
30 Pf., Leckhonig à Pfd. 75 Pf., 10 
Pfd. 6 Mk. 50 Pf. bei 


Heute * 
Freitag den 25. L 


A. Gardiewska. 8 Großes 12 
2 2 Word iR 
£3=285238 Militair-Coneh 
E Tee = = 8 5 ausgeführt von der Kap 
S 8 Artillerie-Regiments No. * 
Ss „tung ihres Dirigenten 9 
Y s Aunfang 77 Une. Enn 
G Von 9 Uhr Schu 
8 Ein Hübio möbl. Ian. u. 
SIEB 2.8 a. o. Burſchengl. iſt 
82 & 8 8 23 8 Näh. Neuft. Markt 258 
I S 
8 8 5 8 TVorderwohn zu verm. Nen 
S 8 288 sine herrſchaftſiche 
SEE 88 2 8 beflehend aus 6 31 
SS e Zubehör. Bromb. 
be 825 SSEE3E iſt ſofort zu vermieten 
2 BE Ehen 
EEE Ten . B. Dietrlob 
= 3 2 „ In Ain part, zu per - 
SSS = sr „ I orderwohnung zu ver 
S 252507855 Merde n 
Zu 2 SEELEN 
X, Zr 25 228 
3 e 
8 1 
„8 SS 88 der 2. Etage vom N tine 
JEDER 52 a vermiethen. 0 
2 2 2 5 
— S2 8 8 S 82 (Ei e e Wage g 
5 AS cs EEE SN au immern neh 
N — 233 2 2 2 ie 
he eo vom 1. Oktober zu verm 0 
RE: 2 S8 = e 
— 2 so. 2 3 | Joh. Sellner, Gerechteſtrah 0 
S SS l ine Stube und Alkoven, 9 
2 — = = © 2 1 5 v 
Sr ERE 543 blirt, Ausſicht nach 
& & 2 A. Ha zur 


Briefmarkenſammlung - 
enth. 2000 verſchiedene Brief⸗ 
marken, worunter ſehr viele Raritäten, 
iſt für 250 Mk. im Ganzen oder in 
größeren Parthien getheilt zu verkaufen. 

Fischer ei-Vorstadt 132. 
Einen 


kräftigen Laufburſchen 
der gut leſen und ſchreiben kann, ſucht 
von ſofort C. Dombrowski. 
Ben 1. Oktober iſt eine feine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus | November . 

5 heizbaren Zim mern, zu vermiethen. 
Araberſtraße 120. 


September 
Oktober 


7 


